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1. Auftritt . 61Der lebe zelchnam. 4. Aufzug, 8. 2

deine Kleider blieben am Ufer liegen , und man findet in

ihnen deine Brieftaſche und dieſen Brief .

Fedja . Nun , und dann ?

Maſcha . Und dann ? Dann fahren wir fort und werden

wunderſchön weiterleben .

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen . Alexandroff .

Alexandroff . Sieh mal an! Na , und der Revolver ?

Den werde ich mir wohl nehmen müſſen ?
Maſcha . Nimm ihn , nimm ihn , wir fahren fort .

Achtes Bild .

Im Salon bei Protaſſoffs .

Erſter Auftritt .
Karenin und Liſa.

Karenin . Er hat das ſo beſtimmt verſprochen , daß ich

von der Erfüllung ſeines Verſprechens überzeugt bin .

Liſa . Es iſt mir peinlich , aber ich muß ſagen , daß das ,

was ich über dieſe Zigeunerin erfahren habe , mich ganz

frei gemacht hat . Denk nicht , daß das Eiferſucht iſt . Das

iſt nicht Eiferſucht , weißt du , ſondern eine Befreiung der

Seele . Nun , wie ſoll ich Ihnen das ſagen ?
Karenin . Schon wieder „ Ihnen “ ?
Liſa (lächelnd). Nun , „dir “. Doch hindern Sie —hin⸗

dere du mich nicht , zu ſagen , was ich fühle . Am

meiſten quälte mich die Erkenntnis , daß ich empfand , wie

ich zwei liebte , und das bedeutete , daß ich ein ſittenloſes
Weib war . 5

Karenin . Du ein ſittenloſes Weib ?

Liſa . Allein ſeit dem Moment , da ich erfuhr , daß er mit

einer andern Frau zuſammen iſt , daß er mich alſo nicht

mehr nötig hatte , ſeit der Zeit habe ich mich innerlich be—

freit und gefunden , daß ich, ohne zu lügen , ſagen darf :



62 Der lebende Leichnam. 4. Aufzug, 8. Bild, 1. Auftritt .

ich liebe Sie — dich! Jetzt iſt in meiner Seele alles klar,
und mich quält nur noch meine jetzige Lage, die Scheidung .
Das iſt alles ſo peinigend , vor allem dieſe Erwartung .

Karenin . Es wird ſich ja jetzt entſcheiden . Fedia hat
uns ſein Verſprechen gegeben , und außerdem habe ich noch
meinen Sekretär angewieſen , mit einer dem Konſiſtorium
einzureichenden Bittſchrift zu ihm zu fahren und nicht ohne
ſeine Unterſchrift zurückzukehren . Wenn ich ihn nicht ſo
genau kennen würde , ſo müßte ich eigentlich glauben , daß
er das abſichtlich tut .

Ciſa . Nein , daran iſt vielmehr nur immer ſeine Schwach⸗
heit und ſeine Ehrlichkeit ſchuld . Er will nicht die Un⸗
wahrheit ſagen . Übrigens haſt du ihm vergebens das Geld
geſchickt.

Karenin . Es ging nicht anders . Das hätte ſonſt die Urſache
zu einer Unterbrechung der Verhandlungen werden können .

Liſa . Nein , das Geld iſt nicht gut .
Karenin . Nun , er könnte eigentlich weniger empfindlich

fein
LCiſa. Was wir für Egoiſten geworden ſind .
Karenin . Ja , ich bereue es. Doch du ſelbſt biſt daran

ſchuld . Nach all dieſen Erwartungen , all dieſer Hoffnungs⸗
loſigkeit bin ich jetzt ſo glücklich geworden . . . und das
Glück macht egoiſtiſch . Du biſt daran ſchuld .

Liſa . Du glaubſt , daß du allein glücklich biſt ? Ich bin ' s
auch. Ich fühle , daß ich ganz erfüllt bin von meinem
Glück , daß ich meine Seele in Glück bade . Miſcha iſt ge⸗
ſund geworden , deine Mutter liebt mich, und du auch, und
ich , ich liebe .

Karenin . Und ohne Reue ? Ohne Umklehr ?
Liſa . Seit jenem Tag hat ſich plötzlich alles in mir

verändert .
Karenin . Und kann die Vergangenheit nicht mehr zurück⸗

lehren ?

LCiſa. Niemals ! Ich habe nur den einen Wunſch , daß
auch in dir alles Geweſene ſo beendet ſein mag , wie es bei
mir der Fall iſt .
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